Die „Krakauer Zeitu ng“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Mittwoch, den 16. December. 


Sonn- und Feiertage. Vierteljährige 


r Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 


gespaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Skämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner k. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
En 4 für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Aominifration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dd. 13. Dec. d. J. den k. k. Miniſterialrath und „pro: 
viſoriſchen Sections⸗Chef, Ludwig Edlen v. Fließer, zum wirk⸗ 
lichen Sections⸗Chef im Juſtizminiſterium allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. December J. J. die bei der Benediger Staats: 
buchhaltung in Erledigung gelangte Vize- Directorsſtelle dem 
dortigen Rechnungsrathe, Adrian Lualdi, allergnädigſt zu ver: 
leihen geruht. ! 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 12. November d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
zum k. Neapolitaniſchen Bize⸗Conſul für Trieſt ernannten Baron 
Franz — 4 Favar das kaiſerliche Exequatur allergnädigſt zu 
extheilen geruht. 

8 Se. 194 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. November d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
zum königlichen Spaniſchen Conſul für Trieſt ernannten Adolph 
Guillemard d'Arragon das kaiſerliche Exequatur allergnä⸗ 
digſt zu ertheilen — 


izmi 8 7 den > on Begirl, Abiunc⸗ 
u en und ben 1 ao 1 Bezirksamts⸗ 
Apjuncten, Guſtav Anendich, zu Rathsſekretären zugleich Staats⸗ 


anwalts-Subftituten bei dem Landesgerichte in Krakau ernannt. 

er Juſtizminiſter hat den Rath des Kreisgerichtes in Znaim, 
Landesgerichts rath Karl Jonſcher, und den Rath des Kreisge⸗ 
richtes in Olmütz, Landesgerichtsrath Friedrich Fur, zu Räthen 
des Landesgerichtes in Brünn ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Mähriſchen Bezirksamts⸗Actuar, 
Heinrich Seidl, zum Gerichts⸗Adjuncten bei dem Kreisgerichte 
in Olmütz ernannt. 0 

Der Jusgwunger hat den Gerichtsapjuncten, Karl Haft in 
Roveredo und Moriz Wimmer in Wels, die angeſuchte Ueber⸗ 
fegung in gleicher Eigenſchaft, und zwar dem Erſteren zum Kreis⸗ 
gerichte in Wiener⸗Neuſtadt und dem Letzteren zum Landesgerichte 
in Linz bewilligt und gleichzeitig zu definitiven Gerichtsadjuncten 
die Bezirksamts⸗Actuare: Emil Kofler für Salzburg, Rudolph 
Klaunzuner für Wien, Ludwig Pott für Wels, Adolph Prack 
für Korneuburg, Ferdinand Seegner für Wiener⸗Neuſtadt und 
Otto v. David für Wien und den proviſoriſchen Gerichtsad⸗ 
juncten, Moriz Richter v. Wittmann für Korneuburg ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat zum Vize⸗Conſervator des Notariats⸗ 
Archivs in Bitenza den Kanzler desſelben, Franz Tovaglia, 
an deſſen Stelle den Kanzler des ſubſidiariſchen Notariat Reechivs 
in Belluno, Franz Volebele, und zum Kanzler — ſubſidia⸗ 
riſchen Notariats Archiv in Baſſano den Notariats⸗ rchivs⸗Ko⸗ 
adjutor in Udine, Franz Mazeri ernannt ess 

Der Juſtizminiſter hat den Dffizialen des Komitatsgerichtes 
zu Rima⸗Szombath, Franz Wagner, zum Halen Brees 
kions⸗Adjuncten bei dem Komitatsgerichte zu Ungvar eENANM. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den 
candidaten, Ludwig Graf, zum wirklichen Lehrer an 


vealjeäule zu Innsbrud ernannt. im Schoße der Regierung noch verſchieden beantwortet. dienen, die Einwendungen einer der er 


ftürgten, kam der zweite Schrecken über fie. Außer den 
eingeſtürzten Häuſern ſtanden 24 andere Häufer der 
beulchberten traßen in Flammen. Da galt es 


Menge ſtiebt wie in Wahnſinn aufſchreiend auseinan⸗ 
der. Muthige Männer ſtürzen ohne an ſich oder et⸗ 


Zuſendungen werden franco erbeten. 


Die k. k. Oberſt⸗Rechnungs⸗Kontrolorsbehörde hat die Rech⸗ 
nungs⸗Ofſiziale der Gefällen: und Domänen ⸗Hofbuchhaltung, 
Georg Mai und Franz Großwald, zu Rechnungsräthen dieſer 
Hofbuchhaltung ernannt. 


Den 12. Dezember 1857 wurde in der k. k. Hof, und Staats: 
druckerei in Wien das XI VI. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgegeben und verſendel. 


* . . unter 8 ſchen Oeſterreich und 
r. den Zolleinigungs⸗Vertrag zwiſchen Deſterreich, un 
8 gung 1857 Unterzeichnet zu Wien 


ner Sitzung vom 12. d. nochmals über die Vorlagen 
der Regierung wegen der Union mit Gotha ver⸗ 
handelt und dieſelben nach längerer Berathung mit 6 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. Die Staatsregierung 
hat demnach bei der heutigen Abſtimmung eine Stimme 
mehr für ſich gehabt als bei der früheren Berathung 
dieſes Gegenſtandes. 

Aus London wird gemeldet, daß das Parlament 
ſich am 12. d. vertagt habe. 

Die durch eine Erklärung Lord Palmerſtons beſtätigte 
Reſultatsloſigkeit der Unterhandlungen des Stader Zol⸗ 
les wird dem Verlangen einiger betheiligten Staaten, 
den Zoll ganz nach dem Vorgange des Sundzolles 
vollſtändig zu capitaliſiren, zugeſchrieben. 

Nach Berichten aus Paris vom 14. d. verweigert 
der Staatsrath jedwede Abänderung des Geſetzes von 
1807 (Vuchergeſetz). — Das Gerücht von einer wei⸗ 
tern Herabſetzung des Bunkdisconto erhält ſich. 

Das belgiſche Cabinet wird jetzt durch die Er⸗ 
nennung des Hrn. Vandenpeereboom zum Bauten⸗ 
Miniſter vervollſtändigt. Dieſelbe war Berichten aus 
Brüſſel zufolge vor wenigen Tagen nicht ganz ſicher. 
Es handelte ſich nämlich um eine Combination, der 
zufolge Herr Teſch das Bauten = Departement über⸗ 
nommen und die Juſtiz einem Anderen überlaſſen ha⸗ 
ben würde. Dieſer Andere war Herr Doley, einer der 
trefflichſten belgiſchen Advocaten, der außerdem ſo eben in 
Mons zum Abgeordneten erwählt worden iſt. Hr. Do⸗ 
ley lehnte jedoch die i zugedachte Ehre ab. Herr 
Faider, den alsdann ein Mitglied des Cabinetes in Vor⸗ 
ſchlag brachte, wurde deßhalb bei Seite gelaſſen, weil 
man durch feine Aufnahme 
rag „Jaider Geſetz“ gegen die Preffe erinr 
„ bätte, der gegenwärtigen Verwaltung eine unerwünſchte 
Färbung der liberalen Partei gegenüber nicht geben 
mochte. — In Mecheln ſoll es zu Unordnungen in 
Folge des clericalen Ausganges der Wahlen gekom⸗ 
men ſein. 

Der König der Niederlande hat den Oberſten C. 
F. von Meurs zum Kriegs⸗Miniſter ernannt. 

Zum ſchweizeriſchen Bundes⸗Präſidenten — Chef 
der . — iſt für das Jahr 1858 
Dr. Furrer von der Bundesverſammlung gewählt wor⸗ 
den, zum Vicepräſidenten Stämpfli. 


odena vom 15. October 1 
am 15. October 1857, in den Ratiſicirungen ausgewechſelt 
zu Wien am 24. November 1857. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. December. 

Der deutſche Bund hat ſich, wie der „Zeit“ aus 
Frankfurt gemeldet wird, nicht weiter mit der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Angelegenheit befaßt und laſſe ſich dem⸗ 
nach auch nicht erwarten, daß dies noch in dieſem 
Jahre geſchehen wird, da die Abfaſſung des Ausſchuß⸗ 
Berichtes bei dem vorliegenden umfangreichen Material 
ein weitläufiges und um ſo ſchwierigeres Werk bildet, 
als daſſelbe beſtimmt iſt, die Grundlage für alle wei⸗ 
teren Beſchlüſſe zu bilden. 5 

Die Note des Grafen Walewski an die deutſchen 
Großmächte in Bezug auf die holſteiniſche Frage, 
ſchreibt ein Wiener Correſpondent der AA., exiſtirt. 
Sie anerkennt ohne Weiteres die Competenz des deut⸗ 
ſchen Bundes in dieſer Frage, giebt ſelbſt zu, daß 
Grund vorhanden ſein könnte, von Seiten des Bundes 
gegen Dänemark aufzutreten. Sie betont aber weiter 
in ſehr entſchiedenen Worten, wie von der Voraus⸗ 


n 


Ka drängen laſſen, welche weiter reichen, als die 
re 


öffnet. 
Häuſern mit begeiſtertem Zuruf np 


ganges gewerblicher Erzeugniſſe der beiden an nie 
ellten 


ſchen Staaten durchgeführt werden ſoll und daß 


werden. j 
An Menſchenleben gingen allein 54 aus der Stadt 
zu Grunde, 
g werden können. 
Fluß durch die Stadt geht und g 
ſchöpft find. Da zeigen ſich vorzüglich die Frauen 
. a fchleppt das Waſſer 
in Butten und Eimern weit her. Inzwiſchen rufen 
weite Umgegend 


a ekannt iſt der 
des Bürgers und Dekonomen Habermann mit deſſen Leigenthümliche Eindruck, welchen hohe Frauenſchöne 


welche an das nach ihm 
erinnert 


In Turin wurden am 14. d. die Kammern er⸗ h n, 5 
Der König Victor Emanuel wurde von beiden auch gewohnt iſt, die Majorität der bairiſchen Blätter 


einem Werke, welches berufen iſt, dem Verkehr der frivolſte 


Der Coburger Special-Landtag hat in ſei⸗] tigſten Handelsnationen unberückſichtigt bleiben ſollen. 


Herr v. Leſſeps nennt ſein großes Unternehmen eine 
„internationale Angelegenheit.“ Wir glauben dieſer 
hohe Character ſoll ihr bewahrt werden, indem man 
alle großen Nationen, die zur Dreinſprache ein morali⸗ 
ſches und handelspolitiſches Intereſſe haben, zufrieden 
zu ſtellen ſucht. Die Suezfrage iſt nicht blos eine com⸗ 
mercielle Angelegenheit, ſie iſt auch zum großen Theil 
eine politiſche So wie es nicht gleichgiltig iſt, wer 
die Schlüſſel zu der Waſſerzige in Händen hat, welche 
Europa und Aſien verbindet und die Dardanellen heißt, 
ſo wenig iſt es gleichgiltig, in welcher Weiſe die enge 
Waſſerſtraße, welche in Zukunft unter dem Namen des 
Canals von Suez die Verbindung dreier Welttheile 
befördern ſoll, dem Verkehre aller Völker geſichert 
wird! Niemand wird es beſtreiten, daß die Herrnrechte 
des Sultans über das Territorium, welches der Ka: 
nal von Suez durchſchneiden ſoll, eben ſo feſtſtehen, 
als die über das Territorium, welches die Gewäſſer 
der Dardanellen beſpülen. Aber welcher Erfahrungen, 
Tractate, Reviſionen und Vorkehrungen hat es bedurft, 
um endlich zu der Praxis zu gelangen, welche heute 
in Bezug der Meerenge von Konſtantinopel völker⸗ 
rechtlich iſt! Wir glauben, die völkerrechtliche Baſis 
des zukünftigen Canals von Suez müßte nicht minder 
genau abgewogen werden und ein Reſultat von Bes 
rathungen ſein, bei denen die Meinung aller zunächſt 
betheiligten Staaten gründlich eingeholt und gehört 
werden ſoll. Gerade weil wir die Souveränetätsrechte 
der Pforte in jeder Beziehung geſichert zu ſehen wün⸗ 
ſchen, glauben wir, daß es in dieſem unendlich wich⸗ 
tigen Falle gerathen wäre, daß ſie nicht einſeitig und 
allzu haſtig einen Vertrag unterzeichnen möge, der, ſo 
wünſchenswerth fein Vollzug auch ift, doch vorerſt 
wohlberathener und ſicherer Garantien bedarf, um nicht 
eines Tages durch den kühnen Handſtreich irgend einer 
überlegenen Seemacht den Schlüſſel der neuen Waſſer⸗ 
ſtraße in eine andere Gewalt zu bringen. Es iſt 
dieſer Fall nur einer von den vielen, die in Erwä⸗ 
gung gezogen werden müſſen, um das friedliche und 
ulturgeſchichtliche Werk des er nicht in ſpä⸗ 
terer Zeit zu einem furchtbaren ankapfel der Völker 
ſich verwandeln zu ſehen. Eine große Idee kann durch 
die Beſonnenheit ihrer Durchführung nur gewinnen. 


1 Aus Oberbaiern, 10. Dez. Wenn man 


in offener und in verſteckter Art als Widerſacher der 


olge hat Lord katholiſchen ja zum Theil der poſitiv⸗chriſtlichen Ten⸗ 


lichen Todes. Die liebenswürdige junge Dame war die 
zärtlich geliebte Tochter eines wegen ſeiner Verdienſte 
allgemein vere rten Mannes. In der Parterrewohnung 
wurden der Hausbeſitzer, deſſen Ehefrau, ein Kind und 
eine Magd getödtet. In dieſem Hauſe hatte der Tod 
allein acht Menſchenleben als Opfer gefordert, und 
welch ein herrliches war darunter! Ich ſtand tief ergrif⸗ 
fen dabei, als man aus dem Schutte dieſes Haufes 
einige Häuflein weißgeglühter feiner Menſchenknochen 


mit Abſcheu von ihm weggewendet, ſeit den Leucht⸗ Julius Große find mit Beſchlag belegt worden, 
kugeln hatte man es in der Regel nur mit dem Klein- um zu gerichtlicher Verantwortung gezogen zu werden. 
gewehrfeuer auf Kirche und Religion zu ſchaffen, der Man bringt dies mit einem Artikel der Augsburger 
Angriff war meiſt verleumderiſch gegen die ae e in Zuſammenhang, welcher fragte, ob ein 
und Diener der Kirche gerichtet und konnte ſtraflos Buch in Baiern verbreitet werden dürfe, das ein Ge⸗ 
geſchehen, weil eine in Geſetzeskraft ſtehende Beſtim⸗ dicht enthalte, wegen deſſen Mittheilung eine Nummer 


mung der neueſten Zeit den Prieſter ausſchließt von des 


dem Schutze, welchen das Geſetz dem Beamtenſtande 
gegen Inſulte gewährt. Die Lage der Dinge aber 
ſcheint den Matadoren jener Richtung heute mehr 
Frechheit als gewöhnlich anzurathen. Schon neulich 
haben wir ein Nürnberger Blatt als den Moniteur 
der Logen bezeichnet; heute nennen wir ein zweites 
gleicher Tendenz. 
den Redacteur des Nürnberger „Beobachters“ wegen 
Verachtung und Verſpottung der chriſtlichen Religion 
zu Gwöchentlichem Gefängniß verurtheilt, weil er auf 
die göttliche Natur Chriſti ſeinen Geifer geſchüttet hat. 
Die Geſchwornen hatten „mildernde Umſtände“ ange⸗ 
nommen, der Gerichtshof jedoch ging nicht darauf ein. 
Den einzigen mildernden Umſtand bei einer Gottes⸗ 
läſterung betreffender Art, möchte man meinen, könn⸗ 
ten chriſtliche Geſchworene nur dann erblicken, wenn 
der Redacteur zum Narrenhaus reif iſt. Weil letzteres 
nirgends geſagt iſt, ſo wirft jener Zuſatz der mildern⸗ 
den Umſtände ein grelles Licht auf die mittelfränkiſchen 
Geſchwornen. Ich kann hierbei nicht unterlaſſen, auf 
ein Compliment hinzudeuten, mit welchem das „Frank⸗ 
furter Journal“ Baiern jüngſt „beehrt“ hat. „Um 
mit einem Worte eine ganze Lage, eine ganze Staats⸗ 
politik zu kennzeichnen, möchten wir Baiern das 
deutſche Sardinien nennen. Nur etwas hat 
Baiern noch nachzutragen als einer der liberalſten 
Staaten Deutſchlands, — einen großen und 
umfaffenden Gnadetkact, der auch dem letzten 
Gefangenen die Pforte des Kerkers, auch dem letzten 
Verbannten die Pforte des Vaterlandes erſchließt.“ 
Mittlerweile, während ſich die Regierung des Landes 
ſolcher mehr als zweifelhaften Anerkennung zu erfreuen 
hat, ſteht es im ſocialen Leben trotz aller gegentheili⸗ 
gen Verſicherungen ganz übel. Die Schwurgerichte 
mußten eben wieder in verſchiedenen Kreiſen mehrere 
Todesurtheile ausſprechen, Mord, Todtſchlag, Raub, 
Diebſtähle, grobe Angriffe auf die Sittlichkeit find an 
der Tagesordnung und während die Aſſiſen mit einer 
Partie Verbrecher aufräumen und die als Zuchthäuſer 
figurirenden ehemaligen Klöſter die Inſaſſen kaum 
mehr unterbringen konnen, hört man aus allen Pro: 
vinzen fortwährend von neuen Vorfällen der ſchreck⸗ 
lichſten, der betrübendſten Art. Seitdem die Chorge⸗ 
ſänge in den Gott geweihten Räumen der Klöſter 
verſtummt, ſind die zu Strafhäuſern umgewandelten 
zur von Jahr zu Jahr wachſenden Geißel der Regie⸗ 
rung geworden, Muſterſchulen für die Verbrecher; 
ſeitdem das Dankgebet für den an den Pforten der 
Mönche und Nonnen geſtillten Hunger aufgehört hat, 
weiß ſich die officielle Wehlchätigkot trotz ihrer Jo⸗ 
hannisvereine der andringenden o neo 8 

Armuth nicht mehr zu erwehren und viele Städte 
ſchätzen ſich glücklich, wenn ſie das Hospitium irgend 


eines ſich wieder ausbreitenden Ordens in ihren grund mag zu conſtatiren fein, 


Mauern haben. — Das Helena-Medaillenfieber hat 
nunmehr in der That auch mehr Individuen im dies⸗ 
ſeitigen Baiern ergriffen als man vermuthet hätte; 
die alten Kinder! — Auf dem Lechfelde nächſt Augs⸗ 
burg, dort wo die chriſtlich deutſchen Volksſtämme einen 
glorreichen Sieg über die Hungarn erkämpft, auf jener 
Haide hat ſich in neuerer Zeit eine Colonie angeſiedelt, 
welche dem Boden magere Erträgniſſe abzwingt und 
ſich bereits ſo vermehrt hat, daß das Bedürfniß nach 
einer geräumigen Kirche täglich ſchreiender wird. Am 
9. Auguſt 1835 iſt der Grundſtein dazu gelegt wor⸗ 
den und die Zünfte Augsburgs, 9 5 die aus der 
Hungarnſchlacht ruhmbedeckt heimgekehrte Weberzunft, 
wallte in groteskem Aufzuge mit alten Gewanden an⸗ 


Das Schwurgericht zu Ansbach hat 


genannten Blattes unterdrückt worden ſei. 
7 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. December. Se. Maj. der Kaiſer und 
Ihre Maj. die Kaiſerin geruhten geſtern Nachmittags 
um 3 Uhr die Ausſtellung des öſterreichiſchen Kunſt⸗ 
vereins mit Ihrem Beſuche zu beehren, und ſich über 
das Gemälde Dubufe's ſo wie über mehrere andere 
Kunſtwerke beifälligſt zu äußern. b 

Se. Maj. der Kaiſer hat 1000 fl. geſpendet zur 
Erhaltung des Friedhofes nächſt Marchthal in Württem⸗ 
berg, auf welchem zur Zeit der zwei letzten Feldzüge 
nach Frankreich öfter. Soldaten beerdigt wurden, die 
damals im dortigen Spitale ſtarben. 

Die Licitation der Bibliothek des Baron Hammer⸗ 
Purgſtall, welche übermorgen beginnen ſollte, wird 
nicht erfolgen, weil die ganze Bibliothek aus freier 
Hand im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Sach⸗ 
ſen angekauft wurde. 

Die Silberſendung der Nationalbank nach Ham: 
burg wird, wie die Wiener „Hdls.⸗ und Börſ.⸗Ztg.“ 
bemerkt, dem Steigen der Deviſen am ſicherſten ent⸗ 
gegenwirken. Wenn wir Hamburg freiwillig das Sil⸗ 
ber leihen, deſſen es zur Abwicklung ſeiner Geſchäfte 
um jeden Preis bedarf, ſo braucht es dasſelbe nicht 
um jeden Preis bei uns zu kaufen und der Specula⸗ 
tion, welche dieſen Umſtand bisher zu ihrem Nutzen 
ee wird der Boden unter den Füßen wegge⸗ 
zogen. 

Dieſer Silber⸗Leviathan, ſagt die „Preſſe“, wird 
von einem Bevollmächtigten Hamburgs in Empfang 
genommen werden und ſodann in lauter Barren auf 
27 vierſpännigen Wagen, fogenannten „Fliegenſchützen“, 
nach dem Nordbahnhofe geführt, wo er dann in drei 

aggons wohlverpackt über Prag und Dresden nach 
der alten Hanſeſtadt geht. Das Gewicht der einzelnen 
Silberbarren iſt nicht ganz gleich und ſchwankt zwi- 
ſchen 50 60 Pfund; ihr Werth beträgt ungefähr 
2000 bis 2500 fl. Wenn dieſe 7 Millionen Gulden 
nach Hamburg abgegangen ſind, bleiben in den Kel⸗ 
lern der Nationalbank noch 90 Millionen übrig; eine 
wahrhaft ungeheuere Silbermenge, welche gegenwärtig 
kaum in einem Geldinſtitute Europas vorräthig ſein 
dürfte, da ſich bekanntlich der Werth des in der engli— 
ſchen Bank vorhandenen effectiven Silbers höchſtens 
nur auf 7 Millionen Pfund oder 70 Mill. Gulden 
beläuft. 2 

Deutichland. 

Nach einem Schreiben der „A. A. 3.” aus Mainz 

hätte die zur Ermittlung der Veranlaſſung der Pul⸗ 


aß der Unteroffizier Wimmer das Magazin 
geſteckt hat. Eine ‚ver der andere Verdachts⸗ 
aber das Factum felbft, 
auf welches jene Verdachtsgründe Höchftene einen Aral 
ſcheinlichkeitsſchluß zulaſſen, wird der Natur der Sache 
nach kaum als das Ergebniß der Unterſuchung ſich 
herausgeſtellt haben. Se. Majeftät der König von 
Preußen hat denjenigen Offizieren, die ſich um die Ret— 
tung der Verſchütteten beſonders verdient gemacht ha⸗ 
ben, Orden verliehen. Die k. k. öſterreichiſchen Of: 
fiziere vom Geniecorps, die Hauptleute Vögeli und 
Luſtig und Lieutenant Graf Dubski haben den rothen 
Adlerorden erhalten. Auch vier königl. preußiſche Of⸗ 
fiziere wurden decorirt. Der Bundesfeſtungs-Genie⸗ 
director Major Neuland erhielt den rothen Adlerorden 
dritter Claſſe, der Artilleriehauptmann Ries und die 
Ingenieurhauptleute Stolze und Tiedemann den rothen 


in Brand 


gethan und mit den Waffen jener Zeit in militäriſchem] Adlerorden vierter Claſſe. Außerdem erhielten dieſe preu⸗ 


Geleite zum Siegesplatze, um den Charakter des neuen 


ßiſchen Offiziere auch noch die Rettungsmedaille. 


fion gebi lſſion thatſächli 
‚fen 0, d gebildete Commiſſion thatſächlich feſtge 


Baues als geſchichtlichen Denkmals zu conſtatiren. Die Hamb. Börſenhalle macht mit Bezug auf die 
Die Kerchenmauern find jetzt fertig, aber fie ftehen herrſchende Geldkriſis folgenden practiſchen Vorſchlag: 
öde da, es fehlt an Geld zur inneren Einrichtung. „Da wir glauben, daß die Gründe, welche früher da⸗ 
Der Pfarrcurat dort hat ſich an den König gewendet für ſprachen, den Baar⸗ Vorrath in den Kellern der 
und es iſt ihm im Hinblick auf die hiſtorſſche Merk⸗ alten Bank geheim zu halten, jetzt weggefallen find, 
würdigkeit des Platzes eine Collecte im Lande geftattet|fo dürfte es jetzt zur Wiederherſtellung des Vertrauens 
worden. Gewiß verdient dies unſere Anerkennung und hier am Platze ſowohl als im Auslande weſentlich bei⸗ 
bis zu den fernften Grenzen deutſcher Lande bekannt |tragen, wenn man von jenem alten Princip abweicht. 
zu werden. — Die jüngſt erſchienenen Gedichte von Wenn vom 1. Januar 1857 ab nachträglich bekannt 


das letzte Licht, das er ſah. Eine der ſonderbarſten und 
gewaltfamften Beſchädigungen war die, welche ein vor 
der Thüre ſeiner Herrſchaft wenigſtens hundert Schritte 
von der Exploſion ſtehender Diener erfuhr, indem ihm 
der abgeriſſene Fuß eines Pferdes mit dem Hufeiſen 
in den Unterleib geſchlagen wurde. 

Aber auch Beiſpiele merkwürdiger und ſchier wun⸗ 
derbarer Rettung kamen vor. In dem oben zu: 
erſt erwähnten Hauſe, in welchem die junge Schö⸗ 
ne das Ziel ihres Lebens fand, war im Seitenge⸗ 
bäude eine Magd beſchäftigt. Beim Blitz und Donner⸗ 
ſchlag der Exploſion und dem entſetzlichen Krachen der 
einftürgenden Häufer ſchlug fie vor Schrecken die Hände 
über dem Kopfe zuſammen und hielt dadurch einen 
herabſtürzenden Balken davon ab, der ihn wahrſchein⸗ 
lich zerſchmettert haben würde. Zur Thüre hinausge⸗ 
ſprungen hörte ſie in einer nahen bereits brennenden 
Kammer das Geſchrei zweier ſchon zu Bette liegenden 
Kinder. Sie eilt hinein, nimmt auf jeden Arm eins 
und erreicht glücklich die Straße. Aus demſelben Ge⸗ 
bäude wurde auch die ſchon lange krank darnieder lie⸗ 

sende Mutter des Hausbeſitzers gerettet. N 

Die Zahl der ſchwer Verwundeten und zum Theil] In dem uns befreundeten Haufe des Glaſermeiſters 
ſchrecklich Verſtümmelten betrug über 20; die der leicht Helmert ereignete ſich Folgendes: der Mann war aus: 
Verwundeten wohl dreimal mehr. Einem jungen Man⸗ gegangen; die Frau war im Begriff, mit drei Kindern 
ne, der ſich in dem der Schreckensſcene nahen Kaffee⸗ zu Beit zu gehen. Im andern Zimmer wohnte ein Gym⸗ 
hauſe befand, wurden durch eine Kugel die linke Wange naſiaſt, ber welchem eben eine arme Frau war, um 
und beide Augen weggeriſſen; der furchtbare Blitz war ſich einen Brief don ihm ſchreiben zu laſſen. Alle ka⸗ 


hervorholte. Die zarteſten davon wurden als die der 
ſo hochgefeierken und nun ſo tief betrauerten Schönen 
erklärt. Viele Jahre habe ich eins dieſer Knöchlein, das 
ich mir angeeignet, und das hell wie eine Glasröhre 
klang, aufbewahrt. Wahrlich, früh ſchon ſah ich in die 
ſchauerlichen Tiefen des Lebens! 

Bei weitem die Mehrzahl der der Stadt angehö⸗ 
rigen Todten waren aus der vornehmeren Claſſe und 
aus den angeſehenern Bürgerfamilien So wurde in 
einem andern Hauſe die ganze aus ſieben Köpfen be⸗ 
ſtehende Familie, Vater,? utter, vier Kinder und eine 
Magd, in das ſchwarze Berhängnig geriffen. In einem 
dritten wurde ein Brautpaar mit der Mutter und der 
Schweſter der Braut durch den Einſturz getoͤdtet. Eine 
Wittwe erfuhr dasſelbe Schickſal mit ihrem Sohne und 
ihrer Magd; die eben abweſende ochter dlieb allein 
von der Familie am Leben. Ein junger Menſch, der 
in der Nähe der Erplofion durch die Straße ging, 
wurde zerſtückt weit fort geſchleudert. Einem Kauf⸗ 
mannsdiener, der in einem der nächſten Häuser auf⸗ 
räumen half, raubte eine fpäter entzündete ſcharfe Pa. 
trone noch das Leben, 


jeden 


gemacht würde, wie ſich der Baar⸗Vorrath am Schluß 
einer jeden Woche geſtaltet hat, ſo würde man mit 
Vergnügen erſehen, wie derſelbe jetzt eine Höhe erreicht 
hat, die mehr als hinreichend iſt, um unſern Wechſel⸗ 
und Handels = Verkehr zu vermitteln. Wenn wir im 
Laufe des Sommers die von uns gewünſchte Veröf⸗ 
fentlichung des Bank⸗Saldo's bereits einge führt gehabt 
hätten, wozu noch die wöchentliche Veröffentlichung des 
Wechſel⸗Stempels kommen muß, ſo hätten bei Ver⸗ 
gleichung des Bank- Saldo's mit den umlaufenden 
Wechſeln ſich wohl Viele ſchon damals geſagt, daß un⸗ 
ſere Circulationsmittel nicht im richtigen Verhältniß zu 
einander ſtanden, und Viele würden ſich ſchon damals zu⸗ 
rückgezogen haben, die jetzt unſchuldig mit büßen. 
Was hilft es, in der Preſſe wie in Telegrammen an— 
zukündigen, daß von dieſem oder jenem Platz ſo viel 
Silber nach Hamburg abgeladen iſt? Von der Depo⸗ 
nirung in der Bank erfährt man hier nichts Officielles 
und ſobald das Silber Hamburg erreicht hat, ſcheint 
es gleichſam verſchwunden. 


Frankreich. 


Paris, 12. Dec. Durch Decret vom geſtrigen 
Tage eröffnete der Kaiſer dem Miniſter des Innern 
außerordentliche Credite von 300,000 Fr. auf das Rech⸗ 
nungsjahr 1857 und 700,000 Fr. auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1858. Dieſe Gelder ſollen (wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet] theils zu Unterſtützungen bei Gemein⸗ 
debauten verwandt, theils den Wohlthaͤtigkeits-Bureaux 
oder, wo ſolche nicht vorhanden, zeitweiligen Armen⸗ 
Commiſſionen zur Vertheilung übergeben werden. — 
Der Courrier de Paris enthält heute Abends wieder 
einen Artikel aus der Feder Girardin's, der nicht ver⸗ 
fehlen wird, einige Senſation zu machen. Er beant⸗ 
wortet unter dem Titel: „Ce qu'on nous dit,“ die 
verſchiedenen Angriffe, die ſeine Artikel gefunden. Er 
beſteht wieder darauf, daß die Deputirten einen auf— 
richtigen Eid leiſten müßten. Zum Schluß ſeines heu— 
tigen Artikels ſcheint Girardin übrigens zu ahnen, daß 
er auf der von ihm betretenen Bahn nicht lange wird 
fortſchreiten können. Er ſpricht von der Möglichkeit daß 
er ſein Ziel nicht erreicht, tröſtet ſich aber damit, daß 
er feine Pflicht gethan habe. — In der franzöſiſchen 
Journaliſtik bereiten ſich für Neujahr einige Verände— 
rungen vor. So ſoll der Correſpondent, das Organ der 
liberalen katholiſchen Partei (Montalembert's), zweimal 
ſtatt einmal im Monate erſcheinen. Auch der Univerſel 
von Jules Goudon, dem ehemaligen Mitarbeiter des 
Univers, ein Blatt, das zwiſchen dieſem und dem Cor— 
reſpondant die Mitte zu halten die Abſicht hat, ſoll 
zu Neujahr ausgegeben werden. An Stelle des Hrn. 
Guſtav Planche tritt Herr Pontmartin als Mitarbei- 
ter der Revue de deux Mondes ein, was als ein un— 
vollkommener Erſatz für den verſtorbenen ausgezeich— 
neten Mitarbeiter der Revue bezeichnet werden muß. — 
Die Familie des Generals Commonfort iſt in Pa⸗ 
ris angekommen und wird ihren Aufenthalt hier neh⸗ 
men. Auch die Frau des jüngſt verhafteten Marquis 
Campana iſt aus Rom in Paris eingetroffen. — 
In Kurzem geht der ſchöne Dreimaſter Maſſaliote, 
ein ausgezeichneter Schnellſegler, von Marſeille nach 
den Gewäſſern von Cochinchina, wo er dem Verneh— 
men nach dem franzöſiſchen General-Conſul und Ge— 
ſandten Herrn von Montigny, zur Verfügung geſtellt 
werden fol. — Die Patrie berichtet: „Zu Toulon wer: 
den in dieſem Augenblicke, außer dem Transportſchiffe 
Gironde (1200 Tonnen), die Corvette Laplace (400 
Pferdekraft) und die Kanonier-Schaluppe 1. Cl. Alar⸗ 
me ausgerüſtet. Dieſe drei Fahrzeuge ſind nach den 
chineſiſchen Meeren beſtimmt. 

Nach amtlichen Erhebungen iſt in Paris die 
Hälfte aller Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen, die 
andere Hälfte wird es unmittelbar nach Neujahr wer⸗ 
den. Auch hier beginnen die Arbeiter, friedliche De: 
monſtrationen zu machen, indem ſie in Gruppen von 
dreißig bis vierzig Mann die Gaſſen durchziehen. In 
Lyon wurden dieſe Promenaden ſo läſtig, daß der 
Marſchall Caſtellane die Gaſſen ſäubern ließ, wobei 
kein Widerſtand geleiſtet wurde. Die Noth der Arbei- 
ter müßte unerträglich werden, um ſie zu politiſchen 
Demonſtrationen zu verleiten. Die Arbeiter ſind ſehr 
abgekühlt und nicht minder eingeſchüchtert, auch in ih- 
ren Meinungen mehr als je getheilt. Doch könnte aus 
den localen Leiden, wenn ſie zu lange dauerten, eine 
allgemeine Inflammation entſpringen. Man weiß noch 
nicht, welche Linderungsmittel und Maßregeln die Ne 


men um bis auf Frau Helmert, die in den Keller 
hinabſtürzte und zwiſchen zwei im Fallen angelehnte 
Balken zu liegen kam, die ſie vor dem Erſchlagen 
ſchützten. Durch eine Lücke ſah ſie das aufglühende 
Feuer und arbeitete ſich hervor, mit der Sorge, wie 
ſie nun aus dem zweiten Stock, wo ſie noch zu ſein 
wähnte, auf die Straße kommen möchte. Allein im 
Fortkriechen kam ſie auf ein todtes Pferd und wurde 
nun inne, daß ſie ſich ſchon im Freien befand. Sie 
raffte ſich auf und ſah ſich von Menſchen umringt, 


4 


die ihr eine Hülle überwarfen, denn das Hemd war 
ihr bis auf einen Fetzen vom Leibe gebrannt. Man 
führte die Unglückliche in ein Haus am Markt. Hier 
traf fie ihren nach Haufe eilenden Mann, dem fie zu⸗ 
rief, die Kinder zu retten. Er fliegt an die Stätte 
ſeiner Wohnung und findet ſie von Flammen überloht. 
Da iſt jede Rettung unmöglich. Der Mann zerdrückt 
die Thränen im Auge und ſpricht: „Gott hat mir 
meine Lieben genommen. Wohlan, ſo will ich für 
meine Mitbürger thun, was ich vermag!“ Und ſo eilt 
er an ſeinen Poſten als Spritzenmeiſter und arbeitet 
die ganze Nacht unermüdlich, wodurch er nicht wenig 
zur Dämpfung des Feuers beiträgt. Ich ſah ſpäter 
die Bruſt dieſes edlen Mannes mit einem Ehrenzeichen 
Karl Auguſt 8, feines Fürſten geſchmückt. Wahrlich, 
hier wars an der rechten Stelle, wie ſelten! 
Ein Greis, der auf die löbliche Hausvaterſitte hielt, 

Abend feine Hausthüͤr felbſt zu perſchließen, batte 


gierung anwenden wird. Zunächſt rechnet ſie auf 
außerordentliche Anſtrengungen der öffentlichen un 
Privatwohlthätigkeit. Der Kaiſer zeigt ſich wieder auf 
derſelben Höhe der raſchen Entſchloſſenheit wie zur Zeit 
der Ueberſchwemmungen. Es iſt richtig, daß er nach 
Lyon eilen wollte, um den Arbeitern Troſt und Muth 
einzuſprechen. Mit Mühe konnte er nur davon abge? 
bracht werden. 

Die vom Kaiſer der Birmanen an den franzö— 
ſiſchen Hof im Verlauf dieſes Jahres abgeordneten 
Geſandten hatten das Unglück, auf der Rückreiſe der 
reichen, vom Kaiſer Napoleon ihnen anvertrauten Ge— 
gengeſchenke beraubt zu werden. Bei ihrer Heimkehr 
wurden dieſelben beſchuldigt, die Geſchenke unterſchla— 
gen zu haben und zum Tode verurtheilt, die Volk 
ſtreckung des Spruches aber verſchoben, weil ein ame⸗ 
ricaniſcher Miſſionär es übernommen, durch ſeine Ge⸗ 
andtſchaft in Paris die Richtigkeit der von den Ver— 
urtheilten gemachten Angaben erhärten zu laſſen. 
Andererſeits glaubt man, daß der Verluſt der ihm be 
ſtimmten Geſchenke dem Kaiſer der Birmanen nur 
zu einem Vorwande gedient habe, und daß der eigent— 
liche Grund ſeines Zornes anderer Art ſei. Es ſcheint 
nämlich, daß es dem Engliſchen Cabinet gelungen war, 
zu verhindern, daß die Birmaniſche Geſandtſchaft ihre 
politiſche Miſſion in Paris ſo erfüllte, wie man es 
am Hofe von Aba erwartet hatte. Es hatte ſich da: 
bei u. A. von der Anbahnung eines Handelsvertrages 
gehandelt. Das iſt fehlgeſchlagen, die Geſandten reiſten 
ab, wie ſie gekommen waren, mit Geſchenken reich be⸗ 
laden, aber ohne irgend etwas Ernſtliches erreicht zu 
haben. Dafür, ſo meint man, will der Birmaniſche 
Herrſcher fie nach echt orientaliſcher Sitte züchtigen. 
Ein beſonderes Unglück für die armen Diplomaten war, 
daß der General d'Orgoni ſie nicht auf ihrer Rückkehr 
nach Ava begleitet, ſondern aus unbekannten Gründen 
ſeinen Aufenthalt in Frankreich verlängert hat. 

Die Debats enthalten Berichte aus Senegam- 
bien bis zum 13. October. Die von den Franzoſen 
geſchlagenen und zerſtreuten Banden El Hadſchs wer⸗ 
den von den ihnen bereits unterworfenen oder zuge: 
thanen Stämmen verfolgt. Ein neues Fort Matam ift 
zur beſſeren Occupation der Gegend errichtet worden. 
Aber trotz der Siege und Befeſtigungen iſt weder das 
volle Vertrauen in die Bevölkerung zurückgekehrt, noch 
glauben die Debats, daß die Zeit des Friedens nun 
angebrochen ſey. Sie errinnern ſich zu gut der Zähig⸗ 
keit des Widerſtandes der arabiſchen Bevölkerung un⸗ 
ter Abd⸗el⸗Kader in Algerien, um an eine baldige Un⸗ 
terwerfung der arabiſchen Stämme, welche Senegam⸗ 
bien beunruhigen, zu glauben. Die Verwaltung ſucht 
durch Schulen die einheimiſche Bevölkerung zu bilden, 
und verkauft das disponible Terrain in öffentlicher 
Auction. Nach den Debats iſt aber die Einſetzung 
hier wie in Algerien zu hoch. Sie beträgt 50 Fr. pr. 

ect., während das gleiche in Amerika bloß zu 16 Fr. 
30 Cent. eingeſetzt wird. 42 
al SroBbritaunien, 
ondon, 10. Dec. In den juriſtiſchen Kreiſen 
herrſcht Streit über die Piiſengelder von Ba Ein 
Theil der hieſigen Juriſen behauptet, daß das Eigen⸗ 
thum britiſcher Unterthanen nicht Gegenſtand von Pri⸗ 
ſengeldern ſein könne. Unter Priſengeld verſteht man 
den Erlös der Beute, welche in feindlichem Lande ge⸗ 
macht wird; aber Delhi liegt nicht in feindlichem Lande 
und ſeine Einwohner ſind Englands Unterthanen. Die 
Krone kann das Vermögen überwieſener Hochverräther 
confisciren 5, aber das Eigenthum einer Stadt von 
300,000 Einwohnern kann nicht „Priſengeld“ ſein. 

Ihre Majeſtät wird etwa um die Mitte des Mo⸗ 
nats Januar von Windſor nach der Hauptſtadt über⸗ 
ſiedeln. Dem Vernehmen nach hat die Königin die 
Abſicht, vor der auf den 25. des erwähnten Monats 
feſtgeſetzten Vermählung der Princeß Royal eine Reihe 
glänzender Feſte zu geben, welchen ſämmtliche zu der 
Hochzeitsfeier in London erwartete königliche Gäſte — 
es werden ihrer, wie man glaubt, über 30 fein — bei⸗ 
wohnen werden. Die erlauchten Gäſte werden zum 
Theil in Buckingham⸗Palace, zum Theil in zwei bis 
drei der großen Hotels, welche auf Wunſch Ihrer Ma⸗ 
jeftät für fie eingerichtet werden, abſteigen. 


Turkei. 


Wie die B. B. 3. meldet, hat die europaiſche 
Commiſſion ihre Arbeiten eingeſtellt, nachdem der 
walachiſche Divan ad hoc am 8. ſeinen Entſchluß, 


dieſes Geſchäft eben vollbracht, als die Gewalt des ent⸗ 
zündeten Pulvers das ſchwere rt über ihn her⸗ 
wirft. In demſelben Augenblicke ſtürzt aber auch von 
der Decke der Hausflur ein dicker Querbalken herab, 
kommt, auf welchen der obere Theil des Thores zu liegen 
fo daß der in die Höhlung gebe gte Greis gerettet iſt. 
Ein junges Ehepaar jet end auf dem Sopha 
als der fürchterliche Schlag, geſchieht und der Boden 
unter den Füßen weicht, die Decke herabbricht. Die 
Gatten erfaſſen ſich entſetzt und find plötzlich unter 
krachenden Trümmern MN auf der Straße, fie wiſ⸗ 
ſen nicht wie. Sie ern empor und finden ſich vor 
der Thüre des gegen erliegenden Hauſes, deſſen Be⸗ 
wohner eben mit nenden Köpfen herausſtürmen; 
denn Dach und Ehe Ind über ihnen zuſammengefal⸗ 
len. Das unge, epaar erreicht, nur leicht verletzt 
das Elternhaus des Mannes am Markt. Dort ſtand 
die Leiche des ags zuvor verſtorbenen Vaters auf der 
Bahre. 1 ittwe unterhielt ſich mit ihrer Schwe⸗ 
ſter danebe 0 Da zuckt der Blitzſtrahl, der Schlag 
fällt, ie 10 nſter zerſplittern, Flammen ſchießen auf, 
Gekrach, 55 Geſchrei. Die Wittwe ruft der Leiche zus 
„So e ich heute noch mit Dir vor Gott ſtehen, 
— ommt zu richten die Lebendigen und die 
Wend, . Als die Erplofion endlich natürlich erklärt 
0 ſchreit die arme Frau nach ihrem Sohne und 
eſſen junger Gattin auf. Sieh, da öffnet ſich d 
Thür und beide treten heteinn. 9 
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die inneren Fragen erft nach Entſcheidung der politi⸗ 
ſchen Fragen (Union ꝛc.) zu berathen, nochmals aus⸗ 
drücklich bekräftigt und denſelben der Commiſſion ge⸗ 
genüber durch die Hinweiſung darauf, daß die innern 
Einrichtungen von der politiſchen Organiſation der Do⸗ 


naufürſtenthümer abhängig ſeien, ausführlich motivirt 


hat. Wie weiter verlautet, 
Verlangen, daß der Divan ſofort zur Berathung der 
inneren Organiſation übergehe, Abſtand zu nehmen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt zu erwarten, 


ferenzen vertagen wird. 
Divan in Jaſſy zu erwarten. 


Hfien, 


geſtern kurz erwähnte auf dem auswärtigen 
zu London eingetroffene neueſte officielle Depeſche 


Malta, 9. Dec., 2 Uhr Morgens. 

Capitän Lore, der Depeſchen Lord Canning's zu 
beſorgen hat, meldet, daß Lord Canning folgende aus 
Cawnpur, 9. Nov., datirte Depeſche Sir Collin Camp⸗ 
bells erhielt: „In Lucknow ſteht Alles gut“ (All right 
at Lucknow). Sir Collin Campbell überſchritt am 9. 
Nov. zu Cawnpur den Dſchumna (muß heißen Gan⸗ 
ges) und hatte dem Vernehmen nach 7000 Mann bei 
ſich, mit denen er nach Lucknow marſchirte. General 
Windham befand ſich als Befehlshaber der Reſerve zu 
Cawnpur und wollte nach Lucknow marſchiren, ſobald 
ſich ihm noch zwei andere Regimenter angeſchloſſen 
haben würden. Capitän Peel von der königlichen 
Flotte befand ſich mit einem Häuflein ſeiner Mann⸗ 
ſchaften und einigen 32-Pfündern zu Alumbagh. Die 
nächſten (sie) waren auf dem Wege, um zu ihm zu 
ſtoßen. Cagliari, 9. Dec. Lyons, Admiral. 

Einer Depeſche der „Times“ aus Alexandria vom 
3. Dec. entnehmen wir Folgendes: „Die Communica⸗ 
tion zwiſchen Lucknow und Alumbagh war vollſtändig 
unterbrochen; allein man wußte, daß Havelock und 
Dutram fi noch immer hielten. Man glaubte, daß 
Nena Sahib die Rebellen befehlige. Die Meuterer 
von Dinapur und Gwalior marſchirten nach Audh. 
Es hatten keine neuen Erhebungen ſtattgefunden. Die 
Rebellen waren bei Futtypur, Sikri und Juanpur und 
in verſchiedenen anderen Gefechten geſchlagen worden. 
Im ganzen Lande, heißt es, war die Rebellion im Ab⸗ 
nehmen begriffen. 

Unter den zu Lucknow erlittenen Verluſten werden 
der Tod des Brigadiers Cooper, Commandanten der 
Artillerie und die Verwundung des Generals Outram, 
des Oberſten Tytler und des Hauptmanns Havelock 
amtlich gmeldet. Die „Bombay Times“ bemerkt, daß 
neben den durch die britiſchen Truppen unterdrückten 
Ruheſtörungen noch immer unerwartete Revolten aus— 
brechen. ö | 

Die Times berichtet aus Indien: „Es ſcheint er: 
wieſen, daß wenigſtens ein Europäer in Delhi gewe- 
ſen iſt, der den Meuterern Beiſtand geleiſtet hat. 
Viele Schreiben berichten von der Gefangennahme 
eines Engländers in der Uniform eines eingebornen 
Offiziers. Er war Sergeant⸗Major des 28. benga⸗ 
liſchen Infanterie⸗Regimentes und früher Artilleriſt. 
Es heißt, daß er den Belagerten wichtige Dienſte ge- 
leiſtet hat und zum General der Artillerie ernannt 
worden iſt. Er iſt nicht hingerichtet worden und un⸗ 
geachtet der Schein gegen ihn iſt, bin ich doch geneigt, 
an ſei er Schuld zu zweifeln. Es ſcheint unmöglich, 
daß ein Europäer mit Vorſatz den Teufeln geholfen 
hat, welche ſeine verwundeten Kameraden verbrannten 
und ich hoffe, es wird ſich zeigen, daß er nur ein 
Mann von ſchwachen Nerven iſt, der ſich nicht fähig 
fand, dem Martertode zu trotzen. In dem Falle wird 
ſein Gewiſſen ihn hinlänglich ſtrafen. Zu ſeinen Gun⸗ 
ten ſpricht auch, daß der portugieſiſche Trommelſchlä⸗ 
ger, Antonio Seraphim, der dem General vorſpielen 
mußte und in den letzten Tagen der Belagerung ent: 
rann, ihn nicht beſchuldigt, ſondern ihn als Gefange⸗ 
nen bezeichnet. In Moradabad ſind vier Europäer 
Muſelmänner geworden, um ihr Leben zu retten. 
Dieſe fünf ſcheinen diejenigen Chriſten zu fein, deren 
Verhalten während der Rebellion auch nur Verdacht 
erregt. Faſt 6000 ihrer Landsleute ſind Gefahren 
ausgeſetzt geweſen, gegen die der Tod unbedeutend ift, 
Einer mag nachgeben, vier Andere ihr Leben mit zeit⸗ 
weiligem Abfall erkauft haben, das iſt Alles, während 


Wären die Wagen in der Judengaſſe oder nur ei⸗ 
nige Schritte früher, vor dem Gaſthofe zum halben 
Monde, explodirt, ſo wäre die Zahl der Todten weit 
ſtärker geweſen. In dem genannten Gaſthofe waren 

nämlich über 30 der angeſehenſten Männer zu einem 
geſelligen Mahle verſammelt, und das ganze Haus 
voller Menſchen. 

Der Schaden in Geld angeſchlagen, war ſehr groß; 
man ſchätzte ihn über 200,000 Thaler. Die zertrüm⸗ 
merten Fenſter allein konnten nicht unter 10,000 Thlr. 
wieder hergeſtellt werden. Die ſchöne Stadt war 
letzt ſchon durch widrige Conjuncturen verarmt. Der 
entſetzliche Schlag traf ſie ſehr hart. 

Drei Jahre ſpäter ſtand ich in derſelben Straße 
vor den neuerbauten ſtattlichen Haufern, als die erſten 
Nüchtigen Franzoſen aus der Leipziger Schlacht elend 
und jämmerlich vorüber zogen. Aus den Fenſtern der 
neuen Häuſer ſahen ihnen fröhliche Geſichter nach. Siehe 
da ein bedeutungsvolles Stück Weltgeſchichte im Kleinen! 


Die 
Amte 
lautet: 


Kunſt und Literatur. 


„ (Aus der Theaterwelt) Im Hofburgthrater ſoll Dr. 
Sörfter, jest in Breslau engagirt, in Wien von einem früheren 
Caftſriele bekannt, engagirt werden, um theilweiſe das durch Luß⸗ 
ergers Tod erledigte Tach auszufüllen. Die genannte Bühne be⸗ 
reitet zur Ausführung Hal m's „Adept mit Joſeph Wagner in 
dor Hauptrolle und Scribe's „Erzählungen der Königin von 

avarra“ mit Frau Kierſchner in der Titelrolle vor. — Aus 
der Monatſchrift für Theater und Muſik erfahren wir, daß das 


bat die Commiſſion dieſen Chriſten-⸗Verfolgungen ein ähnliches Schauſpiel geſe⸗ 
Beſchluß gebilligt und deshalb beſchloſſen, von ihrem hen hat.“ 


K daß ſich der folgendermaßen an: Das 
walachiſche Divan bis nach Schluß der Pariſer Gon:| Mann; 
Aehnliche Beſchlüſſe find vom] ment 


; ig entge=. Tenheit des Eigenthümers vier Individuen mit geſchwärzten Ge⸗ 

a ee 855 1. 23 r Seb b 85 ſichtern und umgewenbefen Kleidern, und forderten den in der 

getreten ſind, ware es eine ohnung, Walkmügle ſich befindenden Johann M. auf, ihnen die Thüre 

Tucker kämpfend, nachdem jede Hoffnung geſchwunden aufzumachen. Dem Johann M. ſchienen aber dieſe Leute gefähr⸗ 

war, oder wie Mrs. Boyd, die Bruſt ihres Mannes lich zu ſein, und er war nicht gejonnen ihrer Aufforderung Folge 

umſchlingend, um ihn gegen die Kugeln zu ſchützen. zu leiten. Nichts deſtoweniger brachen die ungebetenen Gäſte 
Ich glaube kaum, daß die Welt ſeit der Zeit der 


ein Fenſter auf, und verſchafften ſich auf dieſe Weiſe den Ein⸗ 
gang in das Innere der Walkmühle. Gleich bei ihrem Ein⸗ 
tritte in die Stube faßte einer der Vier den lahmen Johann M. 
„ beim Schopfe, und ſteckte ihn in ein Getreidebehältniß ein, deſſen 
gibt] Decke zugemacht und verriegelt wurde. Dies Alles geſchah noch 

rim Finſteren, denn die Miſſethäter beſorgten, vom Johann M. 
erkannt zu werden. 77 77775 

Nachdem alſo dieſe Gefahr beſeitigt war, und Johann M. 
ganz ruhig im Getreidebehältniſſe ſich verhielt, zündeten fie ein 
Licht an, und wollten eben 


Der „Calcutta Engliſhman“ vom 30. Octbr. 
die Stärke der Greathead'ſchen Heerfäule in Ca wp u 
90. Hochländer⸗Regiment 900 
das 3. Regiment 500; das 9. Lancier⸗Regi⸗ 
00; Artillerie 150. Dazu kommen Sikh⸗ und 
Ghurka-Detachements. 


aſte Schloß befand, ſo belaſte⸗ 
ſie die Decke deſſelben mit ſchweren Steinen. 

Vorſichtsmaßregel getroffen war, 
zu durchſuchen, nahmen 40 Ellen 
damit das Haus. Der in dem 


Bei 
Schnee mehrere Ellen des geſtohlenen Tuches zu finden, und in 
ſagt eh - einen der ie zu entdecken. 
ir hö 7 R Ur Verantwortung vor den Gemeinderichter ge: 
„Wir hören, daß die Rebellen in Luckno die eiſerne I zogen, gestand aufrichtig die That und beanzeigte auch alle übri⸗ 
Gerüchte vom 98 N a Dee nun Mar ins 
2 N i Wirthshaus zu R. gebracht, wo über ſie augenblicklich das Recht 
8 Zu. find im Umlauf, fin- 5 augen ——— arten = ihnen, Pe, das geſtoh⸗ 
i N 12 ür di . [iene Tuch den Gigenthümer zurückgeſtellt wurde, dem Beſchädigten 
Die engliſche 1 W für die nach Indien 9 fl. Er zahlen mußte, und außerdem 50 Stockſtreiche zuge: 
Truppen⸗Depots Magazine und ein Spital [zahlt erhielt. | 
gehenden Trupp 8 gaz el al Je) Bei der Heute über dieſes Verbrechen gepflogenen Schlußver⸗ 
. ie bis ieh über e 1 handlung, wollte der einzige von den Vieren noch am Leben ver- 
werden, daß di er Suez tran en 


zen ſbliebene Michael R. die That nicht eingeftehen und gab verſchie⸗ 
Truppen den Weg von Malta nach Aden durchſchnitt⸗ dene, ihn, feiner Anſicht 3 5 Ymehände an, welche 
lich in 12 Tagen zurücklegten. 


aber ſowohl mit den Ausſagen der verſtorbenen Genoſſen, als 
Aus Delhi haben wir nur wenig neuere Nach: daß fü ug ae e en e fangen and 
richten. Das Schickſal des Krieges iſt noch nicht ent⸗ Außer dieſem Verbrechen "wurden dem Michael d noch eine 
ſchieden und die Briten ſind vollſtändig Herren der zweite verbrecheriſche That zur Laſt gelegt, deren Inhalt ein Ver: 
Stadt. Es ſind jedoch Einzelheiten über die Belage⸗ = des Diebſtahls bildet. 5 f 
rung ans Tageslicht gekommen, welche alle Europäer fin Page gen Sean W de e durch eine 
mit Ausnahme der Beamten, vor Wuth beinahe raſend ear in M. und war eben Be Begriffe die Aingepadtiän. Offerten auf 
gemacht haben. Die Sipahis haben alle verwundeten |jeine Schulter aufzuladen, als ihn der Gigenthümer betrat und 
ne tn rg Te Der tagrung in wi |. Ars, 14, Sinti u ie Ouahna Z 
i i x 1 . ochte er dennoch nicht, dem 
3 1 en Be Gerihtshofe die Ueberzeugung von feiner Schuldloſigkeit zu 


Dad 7 verſchaffen. a 
chen — die Knöpfe an den Uniformen waren noch Bon einem dritten dem Michael R. zur Laſt gelegten Berbre- 
zu erkennen. 


chen des Diebſtahls, welches er mit Joſef R. verübt haben ſollte, 
wurde der Beſchuldigte wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

Die vierte verhandelte Strafſache betraf einen durch Joſef K. 
und Joſef M. an Thomas B. verübten Viehdiebſtahl. Außer 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. Due —.— . auch Samuel F. der Theilnahme 


N 5 Gerichtshofe für ſchuldig erklärt und 

re 10,29. Im age ld ag de dae m en Beg , Saba 

Mime Ira Altridge zu einem Gaſtſpiel an unſerer Bühne Bei der fünften Slrafſache, welche auch bei der heutigen 

38 Needed e ee ale Schlußverhandlung abgeurtheilt werden ſollte, ſtellte ſich ein Man⸗ 
en un 5 3 gezeich- gel an Beweiſen d die Beſchä i 

nalen Güte don Publifum  intereffante Kunſtgenüſſe zu ver- g heraus und die Beſchädigte Marianna W. wurde 

ſchaffen, endlich der verdienten Anerkennung ſich erfreuen wird. 


5 mit Seren le wehen ai „ 2 
Bis jetzt hat der ſparlithe Theaterbeſu der Direction ei „Der zuletzt verhandelten Strafſache lagen mehrere, in dem 
ſchweren Stand bereitet. Das Publ F Zeitraum von 1849—1855, in den Waldungen der, dem Fürſten 
Um durchaus tadelloſe Leiſtungen geboten werden, während die] G. gehörigen Gütern Streszehi in Ungarn verübten Diebstähle 
Direction der wirkſamen materiellen Unterftügung von Seiten zu Grunde. Dieſer Diebſtahle wegen wurden Michael R., Joſeſ 
des Publikums harrt, um durch einen größeren Koſtenaufwand [N., Jacob R., Jura G. und Johann K. theils auf Grund eigener 
den hochgeſteigerten Forderungen desſelben entſprechen zu tön⸗] Geſtandniſſe, theils auf Grund der beeideten Ausſagen der Forſt 
neu. Publifum und Direction gleichen zwei Perſonen, welche vor enten überwiesen, und es wurde jeder von ußnen nͤckſichtlich 
einer u ſich um den Vortritt becomplimentiren, keine will des den ihm verübten Diebftahls beſonders abgeurtheilt. 
den Anfang machen, keine glaubt vorangehen zu dürfen und fo, Hierauf wurden die in dem Anklageacte zur Schlußverhand⸗ 
bleiben beide zwiſchen Thür und Angel ſtehen. Und doch scheint lung beſtimmiten, in ſlovakiſcher Sprache verfaßten Urkunden ab⸗ 
es uns, daß die Ehre des Vortrittes dem Publikum gebührt, belesen und die . der Verhandlung wegen der weit vor⸗ 
beſonders dann, wenn die Direction, wie hier, bereits alles gethan, gerückten Tageszeit au den kommenden Tag feſtgeſetzt. 
75 > ihren Verpflichtungen und 8 ihren Kräften liegt. Nament- * n je AR * l. 5 BeHlehe 

ich läßt die 9 unſerer Oper weni ü übrig] Verhandlung mit ihrem ußantrage, worauf die Verthe 

ch läßt die Beſetzung uns per wenig zu Peer übrig (Herr Dr. Wielecti ylaibiite: naar er 


ein gleiches Enſemble von tüchtigen Kräften wird felten zu fin. | a u 5 
den ſein, aber die Gediegenheit der Leiſtungen, das künſtleriſche Na ae bee Fach ging eee der Bersten, => 


Streben der Mitwirkenden ſteht in inniger Wechſelwirkung mit 5 b { 

der Anerkennung, welche fie finden; Beifall und allgemeine Theil: a] DL oa, une der Gerichtshof zog ſich 

nahme regen au, ein dichtgefblltes Haus it die Folie, welche den zur h 9 4 ln s zurück. Erſt um die ſechste Stunde 

Bemühungen der Künftler neues Feuer, doppelten Glanz verleiht, l — vheil publieir, wodurch h 
„Michael R. des in der Walkmühle des Johann S. verüb⸗ 


vor leeren Ba wer i 
N Yänfen werden fie ſtets kalt bleiben und kalt laſsen. ten Verbrechens des Raubes, und der dem Johann M. und Anna 
(Aus dem Gerichtsſaale.) Am 5. und 6. d. M. fand S. sugejügten Gewaltthätigkeiten, dann des an Johann Szan⸗ 
beim hieſigen k. k. Landesgerichte eine Schluß verhandlung ſtatt, in M. verſuchten, und in den Wäldern der Herrſchaft Strerzeh 
deren Inhalt ein Verbrechen des Raubes und mehrere Verbre- verübten Verbrechens des Diebſtahls für ſchuldig erklärt, und zur 
chen des Diebſtahls begründen. - Strafe des ſchweren Kerkers in der Dauer von 15 Jahren; 

Der Thatbeſtand des Verbrechens des Raubes wurde fol: 2. Joſef K. des an Thomas B. und in den Wäldern der 
gendermaßen conſtatirt: Im Winter des Jahres 1855 kamen in Herrſchaft Streczen verübten Verbrechens des Diebſtahls für ſchul⸗ 
die Walkmühle des Johann S. in S., einem Dorfe zwiſchen Ga- dig erkannt und in Anſehung, 1 . 
lizien, Ungarn und Schleſten, zur Nachtzeit, während der Abwe- [heitsdieb iſt, welcher durch 60 Jahre (etzt iſt der Beſchuldigte 


Gaſtſpiel der Itallener im Kärnfnerthor⸗Theater lediglich der di⸗ fie ſich eine nicht unbedeutende Verletzung der Schulter und des 
recten Befürwortung Sr. N Hoheit des A Erzher⸗ Kopfes zuzog; die Wunden find indeſſen bereits in der Heilung 
Jol Mar zu danken iſt. — Herr Michaelis vom Carltheater, begriffen. 1 
ſoll dem Vernehmen nach am Dresdener Hoftheater engagirt fein.! Am 20. d. wird, wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, in Dresden 
„ Die annhäuſer⸗Parodie rief einen Rechtsſtreit hervor; ein Congreß von Theaters Divertoren aus allen Ländern gehalten. 
die ſich bekriegenden Parteien find Herr Michaelſon, Theater- Die Herren wollen ſich gegenſeitig gegen die überſpannten For⸗ 
Agent in Berlin, und Herr Karl Binder, Capellmeiſter des Carl⸗ derungen der Geſangs⸗ und Zangfännler verfichern ! 
sheaters. Während der Erſtere alle Bühnenvorſtände warnt, viel Die „Dei: Monde“ von Alexander Dumas, Sohn, erlebte 
Parodie von jemanden Anderem als von ihm zu kaufen, da nur die 222. Vorſtellung auf der Bühne des Gymnaſe⸗Dramatique 
ihm allein das Recht der Dispoſition darüber zuſteht, erklärt] in Paris. Das Stück ſoll dem Verfaſſer ſchon runde 80,000 Frs. 
Herr Capellmeiſter Binder, als Componiſt des von Herrn Die] eingetragen haben. R 
rector Neſtroy geänderten Textes, das in Rede ſtehende Stück als Dem „Münchener Boten.“ zufolge hat ein bairiſcher Eiſen⸗ 
ſein alleiniges rechtmäßiges Gigenthum, daher Buch und Parti- bahnconducteur, J. Tann, ein Tranerſpielͥ„Ermia, die Heiden⸗ 
tur, ohne Gefährdung fremder Rechte, zur Aufführung auf allen 
Bühnen des In⸗ und Auslandes nur von ihm allein bezogen 
werden konnen. Da nun bekanntlich dieſe Parodie ſchon ſeit 
längerer Zeit bei Erbe in Hoyerswerda in Druck und Verlag er⸗ 
ſchienen iſt und dadurch eigentlich Geimeingut eines jeden Käu⸗ 
ers wurde, ſo iſt man namentlich auf die Rechtsbegruͤndung des 
Herrn Michaelſon begierig, der ſelbſt den veränderten Tert als 
ſein Eigenthum beanſprucht. 
Ju vergangener Woche ſtarb zu Stettin am Typhus die 
Schauſpielerin Marie Franz, Tochter des k. f. Hofſchauſpielers 
Franz, im jugendlichſten Alter. Die Zwillingsſchweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen, Frln. Thereſe Franz, hat ſich kurzlich mit dem Teno⸗ 


i offmann vermählt. 
neee wurde am 9. d. Herr Carl Burghauſer, durch 
längere Zeit Director des Dlmüßer Stadttheaters und eine Zeit⸗ 
lang Sberregiſſeur der Brünner Bühne, zur Erde beſtattet. 
„Jeunp Lind, die während der Zeit ihrer Triumphe ſtets ſich] 
weigerte, in Prag zu fingen, beabſichtigt nunmehr, dort in einem 
Concerte ſich Hören zu laſſen. 
Die Sängerin Frau Angles de Fortuni hatte bei ihrem 
jegigen Gaſiſpiel zu Stettin in der Rolle der Amina in der 
Nachtwandlerin das Unglück, auf der Bühne fo hinzufallen, 


die 


ſoll. — Wenn das nur nicht ein zweiter Bacherl iſt! 

Dem Pariſer „Figaro“ zufolge belaufen ſich die Einnahmen 
der Pariſer Komiſchen Oper in den 50 Jahren 18071857 auf 
39,419,911 Fr. 90 Cent. Boieldien's, Weiße Frau“ hob die Ein⸗ 
nahmen dieſes Theaters 1826 auf 981,461 r., 1827 ſanken fie 
auf 722,375 Fr. Die Millionen erreichten ſie 1852 in Aubers 
„Marco Spada,“ Meyerbeers „Nordſtern“ brachte fe 1854 auf 
1½ Million. Gegenwärtig belaufen ſich die Gehalte der 21 Her⸗ 
ren und 12 Damen der Komiſchen Oper auf 365,300 Fr.; Faure 
hat 25,000, Marie Cabel 30,000 Frs. Der Antheil der Armen 
im Jahre 1856 war 104,000, die Autoren⸗Gebühren 135,000 Fr. 


kommen: „Der Carneval von Venedig,“ von Ambroiſe Thomas; 
„Quentin Durward,“ von Gevaert. Neu einſtudirt wurden: „Ze⸗ 
mir und Azor,“ von Gretry: „Fra Diavolo“ den Auber. N 
e (Gin Dichter verhungert). In Parts ſtarb in einem 
Spital ein junger Dichter von achtbarer Famille an den Kol. 
en eines —.— Hungers. Er wurde im Lurxembourg⸗ 
arten, wo er zuſammengeſtürzt war, von Vorübergehenden an 
geleſen. Nach jeinem letzten Wunſch ſoll jein Name verſchwiegen 
daß] bleiben, außer wenn das von ihm hinterlaſſene Schauspiel „Nena 


| 


Diebſtahls und der Uebertretung 


wurden. 


ung 


daß der Beſchuldigte ein Gewohn⸗] Pol 


jungfrau“ geſchrieben, das ſehr reich an poetiſchem Gehalt fein] M 


— Von größeren nenen Opern ſollen demnächſt zur Aufführung | b 


ich nicht wüßte, lieber Rauch,“ erwiederte 


gegen 80 Jahre 
Strafe des 
3. Joſef 


alt) ſeinem Handwerk treu nachgegangen iſt, zur 
weren Kerkers in der Dauer von 4 Jahren; 

des an Thomas B. verübten Verbrechens des 
gegen die Sicherheit des Eigen⸗ 
thums durch Entwendung eines Holzſtammes in den Streczen ' ſchen 
Waldern, für ſchuldig erkannt und hiefür zur Strafe des ſchwe⸗ 
ren Kerkers in der Dauer von 3 Monaten, verſchärft durch einen 
Faſitag in jeder Woche; 

4. Samuel F. wegen Theilnahme an dem beim Thomas B. 
verübten Verbrechens des Dlebſtahls, zur Strafe des ſchweren Ker⸗ 
kers in der Dauer von 2 Monaten; 

5. Jacob R. des in den Streczen ſchen Wäldern verübten 
Diebſtahls wegen zur Strafe des ſchweren Kerkers in Dauer von 
1 Monate verſchärft mit einem Faſttage in der Woche; 

6. Jura G. für den Malttiedftahl zur Strafe des ſchweren 
Kerkers in der Dauer ven 1 Monate; und endlich 

7. Johann K. wegen Theilnahme an einem Walddiebſtahle, 
zur Strafe des Kerkers in der Dauer von 1 Monate verurtheilt 

E. S. 


Da bisher von den bücherlichen Eintragungen letztwilliger 
Subſtitutionen die ½ % Gebühr vom Werkhe der Sache, für 
welche Nacherben beſtimmt wurden, bemeſſen wurde, ſo wurde 
vom k. k. Finanzminiſterium neuerlich in Erinnerung gebracht, 
daß dieſe Eintragungen, nach dem T. P. 45 A. a, des Ge⸗ 
buhrengeſetzes vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 gebührenfrei 
find," weil die Subftitution, wenn fie wirkſam wird, als eine Ver⸗ 
mögensübertragung von Todeswegen, der durch oben angeführtes 
Geſetz vorgeſchriebenen Gebühr unterliegt. ö 


Handels und Vörſen⸗Nachri 
— (Statiftif des öſterreichiſchen Handels.) Die „Au⸗ 
Aria‘ veröffentlicht die Liſten über Ein⸗, Aus- und Durchfuhr 
während der erſten neun Monate dieſes Jahres. Darnach zeigt 
ſich gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres heuer in den Zoͤllen 
eine Mindereinnahme von 1. 118,236 fl. (1856: 16,120,114 fl. 
1857: 15,007,778 fl.) Im September 1857 machte ſich der Ein⸗ 
fluß der Handelskriſe in der verminderten Einfuhr gegen den 
September 1856 bereits ſo ſehr geltend, daß die Zölle um 
360,612 fl. weniger betrugen. Von Fabrifaten zeigt ſich in der 
Einfuhr faſt durchgehends eine Zunahme, in der Ausfuhr eine 
Abnahme. Von edlen Metallen wurde eingeführt: Gold 41, Sil⸗ 
ber 331,810, Gold: und Silbermünzen 94,280 Zollpfund; aus⸗ 
geführt: Geld 52, Silber 500, Münzen 17,069 Jollpfund. 

— In Folge des Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom 14. Novbr. 
d. J. werden Muſterſendungen von Tabak in einer Menge von 
2 Loth und von Cigarren in einer Menge von 10 Stück, welche 
mitttelſt der Briefpoft, in der Durchfuhr durch daß geſammte 
öſterreichiſche Staatsgebiet vorkommen, ohne zollamtliche Abferti⸗ 
gung zur zollfreien Durchfuhr zugelaſſen. Dagegen iſt die Durch⸗ 
fuhr größerer Quantitäten, ſowie überhaupt die Einfuhr von 
Tabak in Muſterſendungen, die im Inlande zu verblieben haben, 
an eine beſondere Bewilligung gebunden. 

— Neue Telegraphenſtationen wurden eröffnet: in Preußen zu 
Küſtrin und Landsberg (von Wien ab in der 4. Zone), in Nie⸗ 
derland zu Hengels (von Wien ab in der 6. Zone), in Schwe⸗ 
den zu Alingſas, Boros und Ulricehamn, dann in Norwegen zu 
Twedeſtrand. Dagegen wurden die Telegraphenſtationen zu 
Dirſchau in Preußen mit 1. Dez. aufgelaſſen. In Rußland ſind 
die an der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn gelegenen Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenſtationen zu Skernewitz, Petrifau, Czenſtochau und 
Granica zur Annahme und Beförderung von internationalen 
telegraphiſchen Depeſchen ermächtigt worten. Die Depeſchen 
nach dieſen Stationen werden über einen der beiden Grenzpunkte 
bei Myslowitz oder Granica an die kaiſerl. ruſſiſche Telegraphen⸗ 
ſtation in Warſchau telegraphirt. 7 

Rußland hat in Europa das meiſte Hornvieh. Die 
Anzahl desſelben beträgt laut dem „Nord“ 25 bis 28 Millionen 
Stück, jo daß bei einer Bevölkerung von 61Y, Million Seelen 
5 Stück auf 12 (in Frankreich 5 auf 21%,,-in England 5 auf 
13½, in Preußen 5 auf 15) Perſonen kommen. Die Zahl des 
in jedem Jahre in Rußland abgeſchlachteten Hornviehes wird 
auf 3½ Million Stück geſchätzktt. 


chten. 


volniſch . 
100.— 


Galiz. Pfandbrii fe 
Olig. 77 ½. 769, 
—82 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Verona, 14. December. Auf dem Getreidemarkte 
beſchränktes Geſchäft zu weichenden Preifen. 

Auf dem Seidenmarkte ſieht man Beſtellungen von 
Auswärts entgegen. Seidenpreiſe matt. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Woezef, 
Verzeichniß der Nngekommenen und Abgereiſten 
er vom 15. Dezember 1857. 

Angelemmen in Pollers Hotel: die HH. Gutsb. Stanislaus 
jenigzek aus Tarnow. Joſef Swiderski aus Rzeszow. Severin 
108 Hel aus Goryce. 

Im Hotel de Ruſſie: die HH. Gutsb. Stanislaus Zawul 
howski aus Polen. Stanislaus Zwierkowski aus Polen. Gini 
Sieminski aus Polen. 

Abgereift; die HH. Gutsb. Joſef Zapalski nach Polen. Sig⸗ 
mund Humnicki nach Polen. Florian Baren Goſtfowoi nach 
Zolislaus Wed ws! 
Johann Borowski nach Limanow. ee 


Sahib“ mit Erfolg auf die Bühne kommt. 
Dichter feierte den 5 
Zwei bekannte 


sen. Ludwig Katerla nach Polen. 
nach Polen. 


—— 
ß i Der verhungerſe 
zaatriotismus“ des Gentleman⸗Wütherichs. 
| 15 franzöſiſche Schriftſteller, Le fevre⸗Deu⸗ 
mier, Bibliothekar der Tuilerien, und der Kritiker Ca ſtil⸗ 
Blaze, ſind am II. d. geſtorben. Lefevre⸗Deumier war einer der 
erſten, die mit Victor Hugo, A. Soumet, A. de Vigny, Ste. 
Beuve und anderen die Fahne der Romantik erhob. Derſelbe 
veröffentlichte eine Reihe Romane und mehrere Bände Gedichte. 
Sein 175 Werk war eine Reihe Gedichte unter dem Titel: „Le 
Courre- feu.“ Der Verſtorbene war ein eifriger Vonapartiſt und 
ſtand beim Kaiſer in hohem Anſehen. Er hinterläßt zwei Söhne 
und eine Witwe, die unter den franzöſiſchen Bildhauern einen 
rühmlichen Platz einnimmt. Caſtil laze ſchrieb meiſtens über 
uſik. Er war lange Zeit Mitarbeiter der Debats und der Re⸗ 
vue des deur Mondes. 

Der verſtorbene Altmeiſter der deutſchen Bildhauer, Chri⸗ 
ſtian Rauch war, wie bereits erwähnt, in ſeiner Jugend in ärm⸗ 
lichen Verhaltniſſen und ſah ſich, als er in ſeinem zwanzigſten 
Jahre nach Berlin kam, genöthigt, Dienſte zu nehmen. Er wurde 
unter die königlichen Lakaien aufgenommen, unter denen er einen 
Oheim hatte, und erſt nach einiger Zeit gelang es ihm, durch 
die künſtleriſchen Arbeiten in ſeinen Mußeſtunden die Aufmerkſam⸗ 
keit hoher Gönner auf ſich zu lenken. Die „Allg. Ztg.“ theilt in 
Bezug auf Rauch's Bedientencarriere eine intereſſante Anecdole 
mit. Rauch fuhr (vor einer Reihe von Jahren) mit dem verftor- 
enen Fürſten v. Wittgenstein im Wagen desſelben nach Char⸗ 
lottenburg zum König. „Ihro Durchlaucht erinnern ſich ſchwerlig, 
daß ich ſchon einmal mit Ihnen dieſen Weg zurückgelegt habe. 
ſagte er, nachdem er eine Zeit lang ſchweigend geſeſſen. — Daß 
\ der Fürſt. — „Doch; 
es war vor etwa 40 Jahren; aber ich glaube wohl, daß Ihre 


6 
Sa es nicht mehr wiſſen; denn damals faßen Sie allein 
im 1 ung > hinten auf.“ Der Fürſt at dies ſelbft, 
nie ohne ein Wefehl der Rührung und mit der höchſten Hoc. 


n 
achtung für den Künftler, vielen hm erzählt, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 25586. Edictal⸗Vorladung. (1414. 2-3) 
Nachſtehende hierher zuſtändige militärpflichtige Iſra⸗ 
eliten, deren Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, werden 
hiemit vorgeladen, binnen 4 Wochen — gerechnet vom 
Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung beim Magiſtrate der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, 
widrigens dieſelben als Militärflüchtlinge angeſehen und 
als ſolche behandelt werden müßten. 
Gebürtig im Jahre 1836: 


Korngold Szaja N. 109/10 Gm. VL 
Folkart Jakob „ 47 , , 3 
Hocz vel Wnuczek Feivel „ 160 = 
Tygner Salomon A Fe nn dee 
Rittmann Chajm a 5 VI. 
Ferber Manasses „ 34 » XL 
Binencucht Isaak „ 63 1 IE. 
Sternglanz Markus 3 22 
Gebürtig im Jahre 1835: 
Peiperle Kalmann N. 147 Gm. VI. 
Krongold Isaak — 1. 
Schneider Israel „ 129 >" 
3 an im Jahre 1834; 
örbel Is > 5 VI. 
Erdwurm Isaak Feiwe!l 143 ; Ir 
Grünberg Jakob ? 2 2°’ mE 
Vom Magistrate der 2 75 tabt, 
Krakau, am 25. in l T 


N. 1728. Lieitationskundmachung. (1433. 1-3) 
Bei dem Pradniker Domänen + Amte in Krakau, 
werden am 21. d. M. 23, ſage: Dreiundzwanzig n. ö. 
Klafter 36 zölliges Kiefer Scheiterholz im 5 ns 
wege gegen gleich bagre Bezahlung u ogleiche leber⸗ 
nahme der erſtandenen Holzmenge, 
werden. 12 2 
K. k. Gefällen⸗Oberamt 
Krakau, am 7. December 1857. 


3. 9242. Kundmachung. (1427. 1-5) 
Zur Sicherſtellung der Herſtellungen an der Kirche 
in Jaworzno, wird in der Amts⸗Kanzlei der k. k. Kreis⸗ 
behörde am 4. Jänner 1858 um 9 Uhr Vormittags 
eine öffentliche Licitation abgehalten werden. i 
Der Ausrufspreis beträgt 3044 fl. 5 ½ kr. und das 
bei der Licitation von jedem Unternehmungsluſtigen zu 
erlegende 10% Vadium 305 fl. M. R 
Die diesfälligen Pläne, der Koſtenüberſchlag und die 
Licitationsbedingungen können während den Amtsſtunden 
bei der k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. 
Krakauer k. k. Kreisbehörde, am 2. December 1857. 
N. 1087. Edi et. (4413. 2-8) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte 15 wird 
dem Juſtin und Timko Daiadyk dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten, oder deren ebenfalls dem 
Leben oder dem Wohnorte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe n 
nach Konſtantin Dziadyk, Theodor Dziadyk die Klage 
unterm 18. September 1857 3. 1087 wegen eines in 
Czyrna sub Nr. 36 gelegenen Soltysie Ruthengrundes 
ausgetragen, um richterliche Hilfe ge eten, worüber zur 
hiergerichtlichen mündlichen Verhandlung die Tagfahrt 
auf den 27. Fedruar 1857 um 10 Uhr früh feſtgeſetzt 


wurde. 
Da der Aufenthalt der Belangten und iſt, fo 
e 

ernannt, mit welchem die angebrai te Rechts 


I 


t 
wurde für dieſelben zum ni. 
ache nach 


der für Galizien vorgeſchrſebenen Gerichtsordnung ver⸗ 
handelt werden wird. — 

Durch dieſes Edict werden daher die Belangten er⸗ 
innert, entweder in der Tagfahrt perſönlich zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu ernennen und dem Gerichte bekannt zu geben, als 
übrigens fie ſich die aus deren Verabſaͤumung entſtehen⸗ 
den Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kryniea, am 24. September 1857. 

— — ———— ZI 2 


N. 9930. Ediet. (1398, 2-3), 
Vom k. k. Narnower Kreis⸗Gerichte wird den, auf 
dem Hate Nene ntabulirten, dem Leben 
und dem Wohnorte nach unbekannten igern, als: 
Franciska Jordan geborne Nowakowska, Alexan- 
der Zdziüski, Kup in 
ton und Angela 0 Kowskie, und Isaak Aron RO 
senstein, endlich allen ewa ſeit dem 28. Auguſt 1853 
in die Landtafel gekommenen Gläubiger, wie auch allen, 


denjenigen‘, welche die Ve aeg mae was ane fit 
einem Grunde rechtzeitig nicht nugeſtellt werden könnte, 


Edictes ne gemacht, daß über 
Einſchreiten der Krakauer Auen tprokuratut vom 
30. Juli 1857 z. 3. 9930 zut . 125 der Richtig⸗ 
keit und den Vorzugs rechte der „=. Aae 
gegen den aus der execution Veräußerung des Vorwer⸗ 
kes Sikorzyniec erzielten Kaufpreis, eine de welche Tag. 
fahrt auf den 19. Jänner 1858 um 3 Une Nachmittags 


feſtgeſetzt wurde. 


mittelſt gegenwärtigen 


Da der Aufenthaltsort der genannten Gläubigen un⸗ 


bekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗ 


trettung und auf deren 
Landes⸗ und Gerichts⸗Advok. r. Kagzkow 1 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Jarockl a 


Curator beſtellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Get 
handeltwerden wird. 


Da OZASe 
NL iM, md 187 


Made ente mm 


veräußert f 


wider dieſelben als Erben des Nachlaſſes 


Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Gläubigern er-⸗Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel tagsblatt der Frauenwelt, dem Haus und Familenleben 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oderſzu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung eine wöchentliche Gabe zu bieten, die Herz und Sinn, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreterſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. Geiſt und Gemüth gleich anregen wird. — g 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. „Das Montagsblatt“ erſcheint im Jahre 1858 in 
und dieſem Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zu Tarnôw. am 25. Auguſt 1857. Groß⸗Folio und bringt eine politiſche Umſchau. „Wo 


— _ — — — | chenkrebs En ad Wochen = Controle, ſatyriſche Jokoſi⸗ 
Privat ⸗Juſerate. täten mit Illuſtrationen. 
Ankündigung einer beliebten Zeitung für das Jahr 1858. 


Wer auf den „Humoriſt“ pränumerirt, erhält das 
große „Montagsblatt“ ohne Preiserhöhung, wie bisher, 
trotz ſeiner Stempelpflichtigkeit, gratis. 
Mit Recht darf man die „Wiener Theaterzeitung“, das Converſationsblatt alles Neuen Wiſſenwerthen und Pränumerations⸗Bedingniſſe. 
Intereſſanten, eine beliebte Zeitung nennen. 
ng Ihr Pränumerationspreis: wird nicht erhöht. 
Die Zuferate, welche fie bisher angenommen, fallen weg, wodurch fie im Stande iſt, 


1. Der „Humoriſt“ ſammt „Montagsblatt“ (ſieben 
Nummern wöchentlich). Für Wien: ganzjährig 12, halb⸗ 
ihres großen Formats mit anziehenden Mittheilungen zu verſehen. 
Sie erſcheint wie bisher, mit Ausnahme der Montage, 


die vier vollen Seiten] jährig 6, vierteljährig 3 fl. Für die Kronländer und 
verſendet. 


das Ausland mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtver⸗ 
täglich und wird auch eben ſo durch die Poſt . 0 ganzjährig 16, halbjährig 8 und vierteljährig 
fl. } 

Sie liefert im neuen Jahrgange: 1) eine Hofzeitung, enthaltend eine Ueberſicht aller Vorfälle, die bei den 
ſämmtlichen Höfen vorkommen; 2) ein Anzeige-Blatt aller wichtigen Ergebniſſe aus den adeligen Kreiſen, aus 
dem Gebiete der Beamtenwelt, der militäriſchen Branchen ac. ꝛc. 3) verläßliche Berichte aus dem merkantiliſchen 
und kommerziellen Leben, ein Blatt für Induſtrie und Handel; 4) eine Darſtellung aller wichtigen Gerichtsver⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes; 5) eine fortlaufende Schilderung aller pikanten und intereſſanten Erläute⸗ 
rungen über wichtige Tagesfragen. 
Noch iſt der Romane zu gedenken welche dieſe Zeitung bietet. Sie liefert mit wenigen Ueberſetzungen nur 
Original? Romane. N l 
Den Abonnenten welche jetzt ſchon in die Pränumeration eintreten und den Jahrespreis für Wien 
mit 16 fl. CM. für die Provinzen mit 20 fl. CM. erlegen, vermag die Theaterzeitung eine Prämie zu bieten. 
Sie gibt nämlich jedem ganzjährigen Pränumeranten allſogleich ein Los zu der am 29. December 1857 zur Zie⸗ 
hung kommenden k. k. Staats⸗ 


2. „Montagsblatt.“ Die Pränumerationsgebühr für 
das „Montagsblatt“ ſeparat ohne „Humoriſt“, beträgt 
für die Kronländer mit portofreier Verſendung 5 fl. CM. 

Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der 
Redaction: Stadt, Weihburggaſſe N. 924, 3. Stiege, 
I Stock, und Minoritenplatz Nr. 41. Die Einſendung 
der Pränumerationsbeträge ebitten wir uns franco. 

(1436. 1-3) 


— 


Direet bezogene Capweine 
empfiehlt a Dutzend Original⸗Flaſchen, per 6 ½ Thlr., 
fein ſütz a 10 Thlr. die Capwein⸗Großhandlung von 


„Gold Lotterie“, 3 1 e 
wobei 6698 Treffer 60,000 Stück k. k. Dukaten in Gold gewinnen und die Haupttreffer 15,000, 5000, 3000, A. Rein Em. — in, re 
2000, 1000 Dukaten u. ſ. w. und die kleinſten Treffer 10 Dukaten in Gold betragen; ein ſolches Los, gibt fie 


augenbiidlic, gratis und übermittelt daſſelbe den Aus wärtigen portofrei. 


ar it dem neuen Jahre erſcheint auch ein neuer Roman, von welchem bereits Proben mitgetheilt wurden, Wiener Börse- Bericht 
er dem Titel: 77 i e ch on e H e u 1 i e t te 7 A N vom 15. December 1857. Geld. Waare 
vom Verfaſſer der „Thereſe Krones“, Schilderungen von bekannten Perſönlichkeiten, wahren Begebenheiten mit at A ee: ia, g 83 —82½ 
pannenden Situationen aus der jüngſt vergangenen Zeit, in welcher Wien noch das heitere und gemüthliche] Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 92—93 
u genannt wurde. Lomb. venet. Anlehen zu 9° - — Br 
Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung“ jährlich noch e zu 8 8 72 
. 48 colorirte Bilder, 5 108 detio 4% 63½—63%¼ 
Moden für Damen und Herren wie ſie in Wien getragen werden, und nach welchen Modiſtinuen und dete „3% 986 —50½ 
Kleidermacher arbeiten. dali 51% TION 
Masken; Bilder⸗Räthſel, Theater⸗Koſtums, Theater⸗Scenen, Porträts ıc. ic. Gloggniger Dbli. m. Rück 5% 8 2 
Die „Wiener⸗Theaterzeitung“ erſcheint auf beſonders ſchönen Papier, mit neuen, ſcharfen Lettern abge⸗ ee delle x 4% N 92— 
druckt im Folio⸗Formate. Mailänder detto „4% 94—— 
Ganzjährig für Wien mit Gratis⸗Beig abe eines Loſes zur Gold⸗Lotterie 16 fl. CM. Grundenkl.-Obl. N. Oeſt. . 5% SEE ZIE Ya 
Halbjährig für Wien mit Gratis⸗Beigabe eines Lofes zur Gold⸗Lotterie 10 fl. EM. detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% 278 
te detto der übrigen Kronl. „5% - 85—87 
EM in Rn 8 1 EM. 2 Seen Nac MR 2a Ye: 4 
ierteljährig ohne Los. Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 317—31 
Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbjährig um 2 fl., vierteljährig um 1 flr. CM. mehr. : detto 7 1882 58 . 
Pränumeration wird angenommen im Comptoir dieſer Zeitung, Wollzeile Nr. 767, wo früher die „Morpenpoſt“ eben 8 1854 4% 06 E 
es ausgegeben wurde. u: ee 
Auswärtige in den Provinzen haben gefälligſt ihre Adreſſen genau anzugeben, die Beſtellungs⸗Briefe nach | z aliz. Pfandbriefe * 0-8. 
den beſtehenden Poſtvorſchriften zu frankiren und alle Geldbriefe zu adreſſiren an > - Nordbahn⸗Prior. Oblig. „5% 84 84% 
* n Karl Fiſcher, Zeitungs⸗Expeditor im Fiſchhofe Nr. 519, in Wien. Gloggnitzer deo Be 570 pr 0-81, 
N Den auswärtigen Pränumeranten, welche ſich dieſer Adreſſe bedienen, wird nicht nur die pünktlichſte Fe en hen 28 2 
Expedition der eitung, ſondern auch die ſchnellſte Ueberſendung der Loſe für die Gold⸗Lotterie verbürgt. 3% Prioritäts⸗Oblig. der Staake, Fiſendabn⸗Ge⸗ 
(1423. 2-3) nung des Redacteurs und Herausgebers Adolf Bäuerle: ſellſchaft zu 275 Francs per Stüd. . . 109-110 
Wien, Fiſchhof Nr. 519, wo ſich der Gaſthof und die Spezereihandlung befindet, im 2. Stode. Actien der Nattonalban t 5974975 
. 5 — Too — — 5% Prandbrieje der Nationalbant I2monatliche. 99/99 % 
Einladung zum Abonnement Pränumergtions⸗Einladung Action — 5 DiE — Dee 
auf die ei t u u g“ auf die in neuer, umfaſſender Geſtaltung im Jahr 18588 399 1 e Ener 105 8 
ER 2 2 79 > I „ N FRI — 
Naſſaui che 5 N erſcheinenden zwei Zeitſchriften: I 1 51 Staatseiſenba „Gef. 500 . 827 — A 
N für das erſte Semeſter 1858. * f 4 Salem Elec 1 zu 305 fl. N 
Abonnementspreis bei der Expedition vierteljährlich 1 f 4 * 30 pt, Cimablung 2 20 100%4-- 100%, 
fl. 48 kr. halbjährlich 3 fl. 36 kr. — bei allen Poſt⸗ el umort „5 „ The dahn cen Verbindungsbahn 100 
anſtalten des Herzogthums mit Poſtproviſton vierteljähr⸗ Y) $ 5 1 „ Lomb. venet. Eiſenb. nr n RT 
lich 2 fl. 15 kr., halbjährlich 4 fl. 30 kr. — Im Aus⸗ Reini ; beleetriſtiſches, kritisch > „ „Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 510—511 
land mit dem tarifmäßigen Poſtaufſchlag. — Die In⸗ einliterariſches, belletriſ ' ſches, heiteres detto 13. Emiſſion . 9999 ¼ 
ſeratgebühren betragen für die fünfſpaltige Zeile 3 kr. „Tagsblatt.“ Von M. G. Saphir. 1 e Selen, 17 
Beim herannahenden Jahresſchluſſe erlauben wir uns, (Wöchentlich 6 Mal, in Gr ß⸗Quart, auf Velin), undd . Wiener Dampf. Geſelſc. 65—66 
zum Abonnement auf die „Naſſauiſche Zeitung“ freund⸗ ; „Preßb. Torn. Eiſenb. I. Emiſſ. 19—20 
I 64 dee 
lichſt einzuladen. Unbeirrt durch irgend welche Partei⸗ „Das Montags att. Rn ci a 3 * mit Priorit. 29—30 
i i N 1 Fur 0 8 h ® — 
11 120 4 Aue 1 5 Wee Politisches, politiſch⸗ſatyriſches, iluſtrirtes „Wochenblatt.“ J. Windiſchgräz 20 „ 232 65 
A Me Die DM Bon M. G. Saphir Sf. Walden 20 288 
Schule und des Hauſes zu wahren, den Grundſatz der Wöchentl Mal 5 = 8901 „ Keglevich 10 „ 15 15% 
Gerechtigkeit nach jeglicher Seite hin zu vertreten und (Wöchentlich 1 Mal in Groß⸗Folio.) 5 S0 olg 20 „ 9 0 
auf dieſe Weiſe ſeinem Programme nachzukommen ſu⸗ Der „Humoriſt“ küßt von 1858 an der Dame „Po-“ Faift N 10 „ 930 
chen. In dieſem Streben ſieht ſich die Redaction durch litik“ die Hand, ſagt ihr freundlich: „Ade!“ „ Clard 40 59 / —39½ 


Der „Humoriſt wird wieder wie ehedem ein reinlite⸗ 


N 


Gericht izu deren 
n en den hleſtgen 
d. ee 


töorbning ver⸗ 


einen reichen Kreis von Correſpondenten und Mitarbei⸗ 
tern, der ſich durch die Erwerbung neuer und bewärter 
Kräfte in det letzteren Zeit ſehr erfreulich vermehrt hat, 
Wa wie ſich die Redaction andrerſeits zahlreicher 
Beweiſe der Anerkennung ihres redlichen Strebens und 
der aufmunternden Ermuthigung zu erfreuen gehabt hat. 
Je he ſich in dem beginnenden neuen Zeitabſchnitte 
die Theilnahme des Publikums unſerem Blatte zuwen⸗ 
den wird, deſto mehr wird ſich die Redaction in den 
Stand geſetzt ſehen, ihre Aufgabe in entſprechender Weiſe 
zu erfüllen und wir nehmen daher keinen Anſtand, die 
Maſſausſche Zeitung“ dem Wohlwollen des Publikums 
auf das Beſte zu empfehlen. 

a mit dieſem Monat das vierte Quartal der „Naſ⸗ 
Keen Mig (welche mit den 1. Jänner 1858 ihren 
3. Jahrgang beginnt), zu Ende geht, ſo bitten wir die 
Beſtellungen möglichſt bald bei der Expedition und den 
betreffenden Poſtämtern zu machen, damit nicht für die 
zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollſtaͤndige Empeplare geboten 
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werden müſſen. 
Wiesbaden, December 1857. 
n Zeitung. 
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rariſches, ſinniges, heiteres, kritiſches, gefälliges und 
geiſtanregendes Blatt. Er wird wieder der willkommene 
Geſellſchafter, der tägliche Erheiterer, der bunte, licht 
heitere Regenbogen auf dem dunkeln Hintergrunde der 
Zeit. Der „Humoriſt“ kündigt ſich nicht mit Trommel⸗ 
ſchlägen und Verſprechungen an; er weiſt auf das hin, 
was er war, bevor die Trud „Politik“ ſich ihm auf die 
Bruſt ſetzte. Er wird wie ehedem bringen: 


1. Unterhaltungs⸗Salon, für Novellen, Erzählungen. P 


2. Humoriſtiſcher Salon. Der raiſonnirende Rothſtift, 
Ach und Krach der Tageblätter, Tutti⸗Frutti, Didaska⸗ 
lien, von M. G. Saphir. Allgemeiner Welt⸗ und Ge⸗ 
ſellſchafts-Salon: a) Original⸗Korreſpondenz. b) Feuil⸗ 
leton der Soclets und Leſewelt. e) Leſefrüchte, Räth⸗ 
ſel u. ſ. w. 

Beſonders aufmerkſam machen wir auf die „Sonn⸗ 
tagsnummer“ des „Humoriſt“ vom Jahr 1858, welche 
ein ganz eigenes, in dieſer Art noch nicht exiſtirendes 
Blatt bilden wird, als: 

„Sountags⸗Brevier und Damen⸗Album.“ 
Wir hoffen in dieſem ganz originellgeſtalteten Sonn⸗ 


Feobachtungen⸗ 


Anderung der 
Wärme im 


Laufe d. Tage 


von bis 


Erſcheinungen 
in der Luft 


0 v 309 


Amſterdam (2 Mon.) 90 55 
Augsburg (Uso. ) 109 
Bukareſt (31 T. Sicht )) 264 
Conſtantinopel detto. . == 
Frankfurt ( Mon.)) 108% 
Hamburg (2 Mon.) . 80%, 
Livorno (2 EA 18.6 105% 
London (3 Mon. J. 10 34 
Mailand (2 Mon.) 106%, 
ars (2 Mon.) 125%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio . 10%, 
Napoleondd'or . . er 8 27— 8 28 
Sovereigns. 2 10.45 
Ruff. Imperiale a * 8 41—8 42 
Be 


Engl. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
um 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 


nach Dembica 0 


nach Wien 0 
nach Aa 1 
( 


arſchau 


ica 
von Dembi 1 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
ien um 11 Uhr 25 Minuten mittags 
von ein ( um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
von Warſcan ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachminag 


Abgang von Dembica: 
um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


'=apliüski, Buchdruckerel + Geſchäftslelter, 


nach Krakau N 


